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Betreft: 11/82

Dezernat(e)

Anderung der Satzung iiber die Erhebung von Gebiihren fiir die Markte der Landeshauptstadt
Wiesbaden (Marktgebiihrensatzung)

Anlage/n siehe Seite 3

[]Bericht zum Beschluss Nr. vom

Stellungnahmen

Personal- und Organisationsamt nicht erforderlich erforderlich f‘
Kammerei reine Personalvorlage " | = s.unten =
Rechtsamt nicht erforderlich erforderlich -
Umweltamt: Umweltpriifung nicht erforderlich erforderlich -
Frauenbeauftragte nach - dem HGIG nicht erforderlich erforderlich e
- der HGO nicht erforderlich erforderlich e
StraRenverkehrsbehdrde nicht erforderlich erforderlich f“
Projekt-/Bauinvestitionscontrolling nicht erforderlich erforderlich f‘
Sonstige: nicht erforderlich erforderlich f‘
Beratungsfolge DL-Nr.
(wird von Amt 16 ausgefillt)
a) |Ortsbeirat nicht erforderlich erforderlich e
Kommission nicht erforderlich erforderlich e
Auslanderbeirat nicht erforderlich erforderlich e
b) |Seniorenbeirat nicht erforderlich erforderlich e
Magistrat Tagesordnung A Tagesordnung B ¢
Eingangsstempel Biiro des Magistrats Umdruck nur fir Magistratsmitglieder ]
ihasdst(\:/ﬁlr;rsdnetenversamqung nicht erforderlich erforderlich g
Eingangsstempel Amt 16 offentlich f* nicht 6ffentlich
[] wirdim Internet/PIWI verdffentlicht

Bestatigung Dezernent/in

Dr. Franz

Birgermeister

Vermerk Kdmmerei

[] Stellungnahme nicht erforderlich

[ ] Die Vorlage erfiillt die haushaltsrechtlichen Voraussetzungen.

[] = siehe gesonderte Stellungnahme

Wiesbaden,

Imholz
Stadtkdmmerer




Seite 2 der Sitzungsvorlage Nr. 19 -V-

82-0007

A _Finanzielle Auswirkungen

Mit der antragsgemafen Entscheidung sind [X] keine finanziellen Auswirkungen verbunden.

[] finanzielle Auswirkungen verbunden.

(in diesem Fall bitte weiter ausfiillen)

|. _Aktuelle Prognose Ergebnisrechnung Dezernat

L] grin

HMS-Ampel  [] rot Prognose Zuschussbedarf:

abs.:

in %:

Il. Aktuelle Prognose Investitionsmanagement Dezernat
[] Investition ]

Investitionscontrolling Instandhaltung

Budget verfigte Ausgaben (Ist): abs.:

in %:

I1l. Ubersicht finanzielle Auswirkungen der Sitzungsvorlage

Es handelt sich um [ ] Mehrkosten

[ ] budgettechnische Umsetzung

Gesamt-

darin zuséatzl.

Finanzierung

. . (Sperre, Kontierung | Kontierung
IM | CO | Jahr | Bezeichnung kci):tgn Bedair[f]::pllupl Ertrag) (Objekt) (Konto)
in€

Bezeichnung

Summe einmalige Kosten:

Summe Folgekosten:

Bei Bedarf Hinweise /Erlauterung:

Die finanziellen Veranderungen werden in den zukinftigen Wirtschaftsplanen der TriwiCon

berlcksichtigt.
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B Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die Inhalte dieses Feldes werden (aul3er bei vertraulichen Vorlagen, wie z. B. Disziplinarvorlagen) im Internet/Intranet veroffentlicht
und dirfen den Umfang von 1200 Zeichen nicht Gberschreiten (soweit erforderlich: Ergénzende Erlauterungen s. Pkt. IV.; bei
einigen Vorlagen (z. B. Personalvorlagen) entfallen die weiteren Ausfiihrungen ab Pkt. 1.)

Es diirfen hier keine personenbezogenen Daten im Sinne des Hessischen Datenschutzgesetzes verwendet werden (Ausnahme:
Einwilligungserklarung des/der Betroffenen liegt vor). Es handelt sich um ein Pflichtfeld.

Anderung der Satzung liber die Erhebung von Gebiihren fiir die Méarkte der Landeshauptstadt
Wiesbaden (Marktgeblhrensatzung).

Anlagen:

1. Entwurf Neufassung der Satzung Uber die Erhebung von Gebuhren fur die Méarkte der
Landeshauptstadt Wiesbaden (Marktgebihrensatzung)

2. Gebuhrenkalkulation

3. Beschluss der Betriebskommission TriwiCon vom 18. September 2019

C Beschlussvorschlag:

1. Die in der Anlage 1 beigefligte Neufassung der Satzung Uber die Erhebung von
Benutzungsgebihren auf den Markten der Landeshauptstadt Wiesbaden
(Marktgebuihrensatzung) wird als Satzung beschlossen.

2. Diein der Anlage 2 beigefligte Gebuhrenkalkulation wird zur Kenntnis genommen.

D Begriindung

I. _Auswirkungen der Sitzungsvorlage
(Angaben zu Zielen, Zielgruppen, Wirkungen/Messgrof3en, Quantitat, Qualitat, Auswirkungen im Konzern auf andere Bereiche, Zeitplan,
Erfolgskontrolle)

Mit der Sitzungsvorlage soll die Wirtschaftlichkeit der Markte der Landeshauptstadt Wiesbaden
durch eine Anpassung der Gebuhren fur Marktbeschicker erhdht werden.

[l._Demografische Entwicklung

(Hier ist zu berticksichtigen, wie sich die Altersstruktur der Zielgruppe zusammensetzt, ob sie sich dndert und welche Auswirkungen es
auf Ziele hat. Indikatoren des Demografischen Wandels sind: Familiengrindung, Geburten, Alterung, Lebenserwartung, Zuwanderung,
Heterogenisierung, Haushalts- und Lebensformen)

[ll. Umsetzung Barrierefreiheit

(Barrierefreiheit nach DIN 18024 (Fortschreibung DIN 18040) stellt sicher, dass behinderte Menschen alle Lebensbereiche ohne
besondere Erschwernisse und generell ohne fremde Hilfe nutzen kénnen. Hierbei ist insbesondere auf die barrierefreie Zugénglichkeit
und Nutzung zu achten bei der ErschlieSung von Gebaduden und des dffentlichen Raumes durch stufenlose Zugénge, rollstuhlgerechte
Autziige, ausreichende Bewegungsfidchen, rollstuhlgerechte Bodenbeldge, Behindertenparkplétze, WC nach DIN 18024, Verbreitung von
Informationen unter der Beachtung der Erfordernisse von seh- und hérbehinderten Menschen)
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IV. Erganzende Erlduterungen

(Bei Bedarf kdnnen hier weitere inhaltliche Informationen zur Sitzungsvorlage dargelegt werden.)

Anderung der Marktgebiihrensatzung

Die Wiesbadener Markte und Volksfeste sind seit dem 1. Januar 2009 der TriwiCon,
Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Wiesbaden, zugeordnet. Dabei erfolgen Auswahl und
Zulassung der Beschicker und der Gebihreneinzug durch die TriwiCon, die Durchflihrung
der Méarkte und Volksfeste durch die Wiesbaden Congress & Marketing GmbH.

Die Wiesbadener Marktgebihrensatzung wurde im Jahr 2011 von der Stadtverordneten-
versammlung beschlossen und ist seit dieser Zeit nicht mehr geéndert worden.

Neben den allgemeinen Kostensteigerungen haben sich die Veranstaltungen in vielen
Bereichen gewandelt. So werden heute viel h6here Anforderungen an sicherheitstechnische
Aspekte (z. B. Bewachung, Brandschutz, Sanitatsdienst etc.), Infrastruktur (Strom, Wasser,
Toiletten, Abfallentsorgung u.v.m), Unterhaltungsprogramme und Marketing gestellt. Nicht
zuletzt aus diesen Grinden sind die Kosten innerhalb der letzten Jahre erheblich gestiegen.

Die Gesamtkosten fiir den Bereich Markte & Events lagen im Jahr 2018 bei rund
873.000 Euro, gegeniber den Einnahmen in Hohe von rund 655.000 Euro. Es bestand damit
nur ein Kostendeckungsgrad in Hohe von rund 75%.

Mit Umsetzung der neuen Gebuhrensatzung soll eine Kostendeckung in H6he von rund 97 %
durch eine Erhéhung der geschétzten Gesamtgebihreneinnahmen auf rund 844.000 Euro
erreicht werden.

Ein hoherer Kostendeckungsgrad erscheint insbesondere angesichts der Marktsituation im
Bereich Wochenmarkte/Warenverkauf/Kunsthandwerk nicht realisierbar. Die Folge ware,
dass viele Beschicker nicht mehr an den Méarkten teilnehmen wirden und kdnnten.

Die Markte dienen nicht nur der Versorgung der Bevodlkerung, sie leisten auch einen
wichtigen Beitrag zum lebendigen Stadtgeschehen, tragen zur Atmosphare und somit zur
Aufenthaltsqualitat in der Innenstadt und den Vororten bei. Dartber hinaus sind sie ein
Kulturgut, das es zu erhalten gilt. Insofern besteht durchaus ein 6ffentliches Interesse, das
den vorgeschlagenen Kostendeckungsgrad rechtfertigt.

Unterteilungen bei der Anpassung der GeblUhren werden nach Art der Nutzung und Lage des
Standes/Geschaftes vorgenommen, da zum Beispiel gastronomische Stande die Infrastruktur
wie Toiletten und Abfallentsorgung in gréBerem Male in Anspruch nehmen als
Kunsthandwerker. Dies gilt ebenso fur groRe Stdnde gegentber kleineren sowie fur Stande,
die aufgrund ihrer Lage mehr frequentiert werden als andere.

Die Markte in der Einzelbetrachtung

Sternschnuppenmarkt

GemalR dem Verteilungsschlissel (Anlage 2) entsteht bei der Durchfiihrung der groRRen
Veranstaltungen wie dem Sternschnuppenmarkt der gré3te Kostenaufwand, da gerade bei
diesen Veranstaltungen viele Kosten zum Beispiel im Bereich Reinigung, Abfallentsorgung,
Bewachung, Weihnachtsbaum, Weihnachtsbeleuchtung, Gema und Personal ganz erheblich
gestiegen sind.

Seit diesem Zeitraum sind aber beispielsweise auch die Preise fir Glihwein (von 2 Euro bis
3 oder 3,50 Euro) oder Bratwurst (von 2,50 Euro auf 3,50 bis 4 Euro) gestiegen.

Innerhalb der Gebuhrenstruktur des Marktes werden insbesondere die gastronomischen
Stande belastet, da von diesen die Infrastruktur (Toiletten, Reinigung, Abfallentsorgung usw.)
ganz uberwiegend in Anspruch genommen wird.

Neu eingefuhrt wurden die Gebiihren fur Stehtische, da auch hier, zum Teil erheblich,
Standflache in Anspruch genommen wird.
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In der Vergangenheit haben sich Beschicker einen Kiihlwagen geteilt. Zurzeit ist aber eine
Separierung zu beobachten, das heil3t jeder Beschicker mdchte einen eigenen Kihlwagen
haben. Da die Platzkapazitdt an ihre Grenzen sto3t und um diesem Trend
entgegenzuwirken, wurden die Kiihlwagengebuhren stérker erhoht.

Rheingauer Weinwoche

Gebuhrenanpassungen werden bei Wein- und Imbissstanden vorgenommen, wobei
Imbissbetriebe in hoherem Maf3e belastet werden, da von diesen die Infrastruktur, wie zum
Beispiel Abfallentsorgung, Reinigung usw., in groBerem MaflRe in Anspruch genommen
werden.

Viele neue Aufgaben im Bereich Sicherheit mussten ausgeweitet werden und sind dadurch
kostenintensiver. AuRerdem sind auch die Kosten fiir Gema, Reinigung und Personal stark
gestiegen.

Neu eingefuhrt wurden die Geblhren fur Stehtische, da auch hier - zum Teil erheblich -
Standflache in Anspruch genommen wird.

In der Vergangenheit haben sich Beschicker einen Kiihlwagen geteilt. Zurzeit ist aber eine
Separierung zu beobachten, das heil3t jeder Beschicker mdchte einen eigenen Kihlwagen haben.
Da die Platzkapazitat an ihre Grenzen st63t und um diesem Trend entgegenzuwirken, wurden die
Kihlwagengebiihren starker erhoht.

Wochenmarkt-Innenstadt

Bei dem Wochenmarkt in der Innenstadt wurden Gebihrenanpassungen durch die allgemein
gestiegenen Kosten fur Infrastruktur, Marketing und Personal notwendig.

Saisonbeschicker sollen gegeniber den vergangenen Jahren hdher belastet werden, da hier
die Standflachen sowie die Infrastruktur fiir einen kurzen Benutzungszeitraum das ganze
Jahr bereitgehalten werden missen.

Wochenmaérkte in den Vororten

Bei den Wochenmarkten in den Vororten sind Gebiihrenanpassungen vorgesehen, die unter
anderem durch die allgemein gestiegenen Kosten fir Infrastruktur und Personal notwendig
geworden sind.

Ostermarkt/Herbstmarkt

Es sind GeblUhrenanpassungen vorgesehen, die unter anderem durch die allgemein
gestiegenen Kosten fir Infrastruktur, Sicherheitsmalinahmen und Personal notwendig
geworden sind.

Fruhlingsfest

Fur das Fruhlingsfest sind Geblihrenanpassungen vorgesehen, die unter anderem durch die
allgemein gestiegenen Kosten fiir Infrastruktur, SicherheitsmafBhahmen und Personal
notwendig geworden sind.

Flohmarkt

Es wurden Gebiihrenanpassungen durch die allgemein gestiegenen Kosten fiir Infrastruktur,
SicherheitsmafRnahmen und Personal notwendig.
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Weihnachtsbaummarkte

Vorgesehen sind GebiUhrenanpassungen, die unter anderem durch die allgemein
gestiegenen Kosten fur Infrastruktur und Personal notwendig geworden sind.

Die Kosten fur die Nichterteilung einer Einzugsgebihr soll erhéht werden, da hier ein
erhohter Verwaltungsaufwand anféllt.

Zu beachten ist, dass die zukiinftigen Gebiihreneinnahmen nur geschatzt sind und auf dem
Stand der Belegung von 2018 beruhen. Dies ist nicht ohne weiteres auf die Zukunft
Ubertragbar, da die Anzahl der zugelassenen Beschicker stark von Faktoren wie zum
Beispiel Wetter, Baumalnahmen usw. abhangig ist.

Die finanziellen Verdnderungen werden in den zukinftigen Wirtschaftsplanen der TriwiCon
berticksichtigt. Die Gesamtgebiihrenkalkulation ergibt sich aus Anlage 2.

Die Sitzungsvorlage ist mit dem Rechtsamt abgestimmt.

V. Gepriifte Alternativen

(Hier sind die Alternativen darzustellen, welche zwar gepruft wurden, aber nicht zum Zuge kommen sollen.)

Wiesbaden, 10. Oktober 2019

Dr. Oliver Franz
Blrgermeister



	Umweltamt: Umweltprüfung

